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INTERVIEW / PERSÖNLICH

«Ich verstehe mich als
Vertreter der Fünften Schweiz»
Erstmals ist ein

Auslandschweizer in ein kantonales

Parlament gewählt worden.

Der Sarganserländer Beat

Eberle (43) arbeitet als Mili-
târattaché in Stockholm und

ist für die CVP in den

St. Galler Kantonsrat gewählt

worden.

«Schweizer Revue»: Wo waren Sie am
14. März, als die Wahlergebnisse bekannt

gegeben wurden?

Beat Eberle: In Stockholm. Ich war sehr

überrascht und natürlich glücklich.

Warum überrascht?

Es war mein erster Versuch, und eine Wahl

auf Anhieb durfte ich nicht erwarten. Es wäre

ja auch denkbar gewesen, dass sich die

Wähler meines Wahlkreises nicht von einem

Auslandschweizer vertreten lassen wollen.

Und warum wurden Sie trotzdem gewählt?

Am ehesten aufgrund meiner Tätigkeiten

zu Gunsten der Sicherheit. Aber auch meine

internationalen Erfahrungen haben einen

wesentlichen Teil zum Erfolg beigetragen.
Ich lebte vier Jahre in den Vereinigten Staaten,

sieben Monate im Kosovo...

und wie wollen Sie die Bedürfnisse der

Menschen in Ihrer Heimat kennen?

Ich bin sehr verwurzelt im Sarganserland

und pflege intensive Kontakte mit den

Menschen dort.

Sie sind ehemaliger Polizeioffizier, Jurist, als

nationaler Befehlshaber der Swisscoy-Truppen

im Kosovo stationiert und nun Militârattaché

in Stockholm. Welchen Einfluss hat dieser

Beat Eberle lebt in Stockholm, wo er als

Verteidigungsattaché in Schweden, Estland,

Finnland, Lettland und Litauen auf der

Schweizer Botschaft arbeitet.

berufliche Hintergrund auf Ihre politischen

Schwerpunkte?

Die Sicherheit liegt mir sehr am Herzen.

Das Sarganserland ist ein Knotenpunkt: Es

liegt auf den Achsen Zürich - Chur und
St.Gallen - Chur, gleichzeitig sind das

Fürstentum Liechtenstein und Vorarlberg nicht
weit. Kleinkriminalität und Drogendelin-

quenz sind brisante Themen.

Gleichzeitig erklärt dieser Kontext auch,

warum das Sarganserland eine SVP-Hochburg
ist. Wie grenzen Sie sich gegen rechts ab?

Ich bin ein Praktiker und mag kein Win-

dow-Dressing. Programme, die sich nur am

Stammtisch überzeugend anhören, aber

nicht umsetzbar sind, sind nicht mein Ding.
Auf meinem Erfahrungshintergrund weiss

ich, was rechtlich möglich ist und welche

Lösungen wirksam sind.

Nun liegen etwa 1600 Kilometer zwischen

Ihrem Wohnort und dem Grossratssaal in
St.Gallen. Dazu haben Sie einen Fulltimejob,

eine Frau, drei Kinder. Wie wollen Sie das

unter einen Hut bringen?

Ich werde viermal jährlich zu den Sessionen

nach St. Gallen reisen, dazu werden

Sitzungen von Interessengruppen und

Kommissionssitzungen kommen. Ich rechne

damit, mindestens achtmal pro Jahr für
einige Tage in die Schweiz zu kommen. Meine

Familie steht hinter mir und wir nutzen die

Freizeit sehr bewusst und intensiv zusammen.

Sie sind privilegiert: Nicht jedes

Kantonsparlament bündelt seine Ratssitzungen

in Sessionen und wenn Sie in der Privatwirtschaft

wären, könnten Sie Ihre Freitage
auch nicht so flexibel einziehen!

Das ist richtig. Sowohl meine Vorgesetzten,

die von mir zu Recht natürlich nach wie

vor eine einwandfreie Leistung erwarten, als

auch meine Familie unterstützen mich sehr.

Sonst wäre das nicht machbar. Allerdings
baut das schweizerische Milizsystem in der

Politik natürlich auf diese Flexibilität.

Seit wann leben Sie nun im Ausland?

Insgesamt nun im sechsten Jahr. Dazwischen

liegen aber immer wieder längere
Aufenthalte in der Heimat. Ich habe die

Bodenhaftung daheim nicht verloren.

Gibt es auslandschweizerspezifische Themen,

die Ihnen am Herzen liegen?

Ich arbeite mich in diese Materie ein und

bin froh zu erfahren, wo Bedarf vorhanden

ist. Ich verstehe mich durchaus auch als

Vertreter der Fünften Schweiz und werde diese

Chance nutzen, um die Interessen der

Auslandschweizer, so gut es geht, zu vertreten.

Ein Wort an die Auslandschweizer?

Ja, ich möchte sie ermuntern, ihr Stimm-
und Wahlrecht in der Heimat auszuüben.

Die politische Entwicklung zuhause kann

uns doch nicht egal sein! Zudem tut der

Schweiz unser internationaler Einfluss gut.
Es lohnt sich, sich daheim einzubringen.

Interview Gabrielle Keller CX
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